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FRANK SCHÖBEL Exklusive Fotos vom Privatkonzert!

HAPE  KERKELING

Liebling  mit 
Humor  und 

Haltung

„IN  ALLER  FREUNDSCHAFT“

Serien-Aus  
für Annett 

Renneberg!

Feine Ideen für 
ihr Festtags-

Frühstück

OSTER-BRUNCH



NUR TEUER, WENN MAN IHN NICHT HAT.

Jetzt im Handel



wie bewahrt man sich Lebensfreude und gute Laune in Zeiten, in 
denen es gefühlt nur noch schlechte Nachrichten hagelt? Resilienz 
nennt die Wissenschaft die psychische Widerstandskraft und liefert 

viele Ansätze, wie man diesen Schutzschild stärken kann. 
Immer wiederkehrende Tipps sind: einfach mal den 
Nachrichtenkonsum drosseln und nicht im Sekundentakt auf 
dem Handy die „breaking news“ konsumieren. Soziale 
Kontakte und Freundschaften sowie das Erleben von 
schönen Dingen helfen zudem, düstere Gedanken zu 
vertreiben. Klingt alles nicht nach Hexenwerk, aber leider 

holt uns die Realität oft schneller ein, als uns das lieb ist 
– und sei es durch die aktuell horrende Rechnung beim 
Tanken … Positiv Denken als Verdrängungsmechanismus 

kann funktionieren, aber wenn die Ursachen nicht 
bekämpft werden, wird‘s schwierig. Was die Politik an 

Lösungsansätzen liefern könnte, darüber hat mein Kollege 
Gerald Praschl mit dem sächsischen Wirtschaftsminister 
Dirk Panter gesprochen (S. 22). 
Auch geliebte Traditionen ins Gedächtnis rufen sind 

positive Erlebnisse. Die Erinnerung an Fan-Zeiten mit der DDR-
Oberliga gehört für Fußballfreunde sicher dazu. Mein Kollege  
Max Schroth hat dazu ein Sonderheft produziert („Ostkurve“) und 
Menschen getroffen, für die Traditionspflege Ehrensache ist (S. 28).

Ich wünsche Ihnen eine 
        gute Woche. Herzlichst Ihr

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Erfurt: Reporterin K. Schnurr auf den Schultern 
von Sänger Alexander Knappe (S. 17)

Bahnstrecke Grenoble – Paris: Politikchef 
G. Praschl (r.) mit Sachsens Minister Dirk Panter

Unser Reporterteam für Sie vor Ort:

Stefan Kobus, Chefredakteur
stefan.kobus@superillu.de 

Heiligegeistkirchplatz 1, 10178 Berlin

SuperIllu ist die erfolgreichste Kaufzeitschrift Ostdeutschlands 
und erschien am 23. August 1990 zum ersten Mal

Unser Herz schlägt für  
die Menschen im Osten 

Editorial

FACEBOOK   
facebook.com/superillu

INSTAGRAM   
instagram.com/superillu

GRATIS NEWSLETTER   
superillu.de/newsletter

Hilfe, Kritik, Fragen? Auf Seite 32 finden Sie alle unsere Ansprechpartner 

ALLGEMEINE FRAGEN:

DSGVO Bei Fragen zum Datenschutz wenden Sie sich bitte an superillu@datenschutzanfrage.de
*(zum Ortstarif)

Abo-Service: 07 81/6 39 65 30*
Redaktion: 0 30/75 44 30 64 00

Mail: post@superillu.de 

WIR SIND FÜR SIE DA

F Ü R FA N S Unser 
neues Sonderheft für 
Fußballfreunde über 
die DDR-Oberliga ist 
ab sofort erhältlich  
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Maya macht  
es allen vor
Reformer Pilates wird mit 
einer Multifunktionsbank  
trainiert. Im Studio von  
Maya Dahl kann jeder den 
Boom-Sport ausprobieren

14

AUSGABE 13 · 19. MÄRZ 2026

AKTUELLES & HEIMAT
	 6	 MV-Bäderregelung Nach Verdi-Klage stehen 

Sonntagsöffnungszeiten auf dem Spiel 

	 8	 Exklusives Konzert Frank Schöbel stellte 100 
SuperIllu-Lesern sein neues Album vor, auf der 
Kultbühne des Neu-Helgoland in Berlin 

	 12	 Dialog Neuer Blick auf Ost und West 

	 13	 Mordanklage Im Fall des getöteten Fabian (†8) 
hat die Staatsanwaltschaft Anklage erhoben. 

	 14	 Trendsport Reformer Pilates Jungunter- 
nehmerin Maya Dahl hat in Berlin ein hippes 
Sport-Studio eröffnet

	 16	 Mutmacherin Tupoka Ogette und ihr neues Buch 

	 17	 Cottbus-Mallorca Für einen guten Zweck will 
der Sänger Alexander Knappe in 50 Marathons 
quer durch Europa joggen

	 18	 Boulevard im Glanz Mit Kino, Eisbar und 
Kiezlokal feiern drei markante Adressen auf der 
Berliner Karl-Marx-Allee jetzt Wiedereröffnung

	 22	 Politik-Interview „Nur gemeinsam kann  
Europa stärker werden“ – sagt Sachsens 
Wirtschaftsminister Dirk Panter (SPD)     

	 25	 Eishockey-Roman Der Thüringer Verlag Second 
Chances landete mit dem Buch zur HBO Max-
Serie „Heated Rivalry“ einen Volltreffer

	 28	 Viel mehr als alte Trikots Fußballfans pflegen 
mit ihrer Sammelleidenschaft die Geschichte 
ostdeutscher Traditionsvereine 

DER GROSSE RATGEBER
	 51	 Krise in Nahost Welche Auswirkungen hat 

sie auf Verbraucher? Experten geben Tipps 

	 52	 Mit Secondhand Geld sparen Welche 
Angebote es vor Ort und online gibt

	 56	 Neue Bezahlmethode Wero Was die 
europäische Version von Paypal kann

	 58	 SuperIllu hilft Warum Kaffeefahrten mit 
Vorsicht zu genießen sind

	 60	 Schlemmen zu Ostern Mit welchen 
Rezepten Sie beim Oster-Brunch punkten

	 64	 Leserreise zu den Störtebeker Festspielen 
Fahren Sie mit SuperIllu nach Rügen

	 66	 Caravaning Welche Trends sich in dieser 
Saison durchsetzen

	 70	 Länger leben Warum Frauen oft gesünder 
altern und warum die Menopause hierbei 
eine so große Rolle spielt

	 72	 5 000 Jahre alte Medizin Auf welche Tipps 
man sich heute noch verlassen kann  

51
Das Titelthema ist rot gekennzeichnet

Preisschock 
Vor allem beim Tanken spüren viele 
die Folgen der Nahostkrise
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8 Frank Schöbel rockt!
Im Neu-Helgoland in Berlin präsentierte er vor  
SuperIllu-Lesern seine neue CD und begeisterte

88

LEUTE & KULTUR
	 77	 Ross Antony Der Entertainer tanzt bei 

„Let‘s Dance“ seine Sorgen weg

	 78	 Hape Kerkeling Fürs Kino wird er 
erneut zu Horst Schlämmer. Interview 
über Glück, Liebe und Politik 

	 82	 Anett Renneberg Nach dem Abschied 
bei „IaF“ genießt sie ihre Freiheit

	 84	 Tipps U. a. der Kinofilm „Der Astronaut 
– Projekt Hail Mary“ mit Ryan Gosling

	 86	 News U. a. Maschine in Wacken und 
Emöke Pöstenyi im Buch-Glück

	 87	 Events „The„Peaky Blinders“-
Filmpremiere und „Felix Krull“-
Theaterpremiere

	 88	 Oscar Zum 98. Mal stellte sich in 
Hollywood die große Frage: Wer 
gewinnt, wer hat das Nachsehen?

Immer in SuperIllu 
S. 26  Blick ins Land · S. 30  Witze der Woche ·  
S. 31  Die Mami-Kolumne · S. 32  Leserbriefe ·  
S. 34  Horoskop & Rätselspaß · S. 37  Impressum ·  
S. 48  Die Kinderseiten · S. 54  Steuertipps ·  
S. 57  Mein Haustier · S. 59  Garten & Balkon ·  
S. 63  Preisinspektor · S. 69  Medizin-News ·  
S. 90  Die Kiwi-Kolumne

The Oscar 
goes to …
Im Verleihungs-
rausch: Benicio del  
Toro, Paul Thomas 
Anderson und  
Leonardo DiCaprio 
(v. l.)

Heidi Klum in 
Berlin: Mit drei 
Models besuchte 
sie die Grand 
Show im Fried-
richstadt-Palast 
(S. 86)

13/2026  |  SUPERillu  |  5



23. MÄRZ 2001

Geschäfte in MV  
sonntags öfter zu?

Ende der ersten 
bemannten 
Raumstation

Die Dienstleistungsgewerkschaft Verdi klagte und bekam 
vor dem Oberverwaltungsgericht Greifswald recht 

D
amit vor allem Inhaber 
kleiner Läden bessere 
Verdienstmöglichkei-
ten und Touristen auch 

an Sonntagen mehr Einkaufs-
möglichkeiten haben, hatte die 
Landesregierung von Mecklen-
burg-Vorpommern die Möglich-
keit, am Sonntag zu öffnen, 2025 
stark erweitert. 

In insgesamt 84 Orten, die 
entweder anerkannte Kurorte 
oder  - wie Wismar und Stral-
sund – anerkannte Welterbe-
stätten sind, dürfen Waren des 
täglichen Bedarfs, insbesonde-
re Lebens- und Genussmittel 
sowie des typisch touristischen 
Bedarfs, seitdem an allen Sonn-
tagen in der Saison – vom  
15. März bis 31. Oktober und 
vom 17. Dezember bis 8. Januar 
– verkauft werden. Das sind 
rund drei Viertel aller Sonntage 
im Jahr; vorher war das nur an 
rund der Hälfte aller Sonntage 
im Jahr möglich. Die Sonntags-
öffnung gilt nicht für Bau-  
und  Elektrofachmärkte sowie 

Möbel- und Autohäuser. Der 
Dienstleistungsgewerkschaft 
Verdi ging das zu weit. Sie hält 
die bisherige Regelung für aus-
reichend. Die Beschäftigten im 
Einzelhandel würden durch die 
neue Sonntagsregelung zu stark 
belastet, so die Argumentation 
der Gewerkschafter. 

Das dafür zuständige Ober-
verwaltungsgericht Greifswald 
entschied jetzt nach einer ent-
sprechenden Klage von Verdi, 
die neue Regelung sei rechts-
widrig. Das Gericht folgte der 
Argumentation von Verdi, dass 
Sonntagsöffnungen die Aus-
nahme von der Regel sein soll-
ten und nicht die Regel. 

In den betroffenen Orten 
können die Geschäfte vorerst 
wie in der Bäderregelung vorge-
sehen ab 15. März sonntags öff-
nen, weil das Urteil noch nicht 
rechtskräftig ist. Die Landesre-
gierung will prüfen, ob sie 
gegen das Urteil vorgeht. 
Nächste Instanz wäre das  
Bundesverwaltungsgericht. 

Vor genau 25 Jahren, am 
23. März 2001, wurde 
die Raumstation „Mir“ 
kontrolliert zum Absturz 
gebracht. Sie verglühte 
größtenteils in der Erdat-
mosphäre über dem  
Südpazifik. Damit endete 
nach 15 Jahren Betrieb 
die Ära der ersten  
dauerhaft bewohnten 
modularen Raumstation, 
die seit ihrem Start 1986 
als Prestigeprojekt der 
sowjetischen und später 
russischen Raumfahrt 
galt. Auf der „Mir“  
wurden in internationaler 
Zusammenarbeit bahn-
brechende Experimente 
zur Langzeitwirkung der 
Schwerelosigkeit auf den 
menschlichen Körper, 
zur Materialforschung 
und zur Weltraummedi-
zin durchgeführt. Tech-
nische Alterungserschei-
nungen, mehrere Pannen 
und Geldmangel nach 
dem Ende der Sowjet-
union machten den Wei-
terbetrieb jedoch zuneh-

mend riskant. 

„Mir“ ist das russische Wort 
für „Welt“ bzw. „Frieden“ Touristen im Ostsee-Kurort Warnemünde, der von dem Urteil betroffen ist

Kalenderblatt

G E D R U C K T

Vor 10 Jahren in SuperIllu
Trauer um „Wendezeit-Pionier“ 

Lothar Späth, FDP-Urgestein 
Guido Westerwelle und um  

Entertainer Ekki Göpelt.  Und: 
Das Ost-West Duo Fantasy  

erobert die Schlagerwelt. 

G E S E H E N

Drei Löwenbabys auf 
einen Streich

Schwerin. Noch etwas wacke-
lig tapsten sie umher, spielten 

miteinander und natürlich wur-
de auch gekuschelt:  Die Lö-

wendrill inge, die im Januar zur 
Welt kamen, zeigten sich nun 

erstmals den Zoo-Besuchern. 
Auch ihre Namen stehen fest: 

Der Kater heißt Najuk, seine 
Schwestern Saira und Narami. 

G E H Ö R T

Lang gesperrte ICE-
Strecke ab Juni frei

Berlin/Hamburg. Pendler  
brauchen noch ein bisschen 

Geduld: Die seit August wegen 
einer Sanierung gesperrte 

 ICE-Strecke zwischen Berlin 
und Hamburg wird ab 14. Juni 

wieder freigegeben. Durch den 
strengen Winter verzögerten 

sich die Arbeiten um 6 Wochen. 
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&AKTUELLES	 HEIMAT



NORDRHEIN-
WESTFALEN

SAARL .

SACHSEN

BRANDEN-
BURG

SACHSEN-
ANHALT

BERLIN

THÜRINGEN
HESSEN

BAYERN

BADEN-
WÜRTTEMBERG

RHEINLAND-
PFALZ

MECKLENBURG-
VORPOMMERN

HAMBURG

SCHLESWIG-
HOLSTEIN

NIEDERSACHSEN

BREMEN

Stuttgart

Wiesbaden

Hannover

München

Schwerin

Magdeburg

Potsdam

Dresden
Erfurt

Kiel

Mainz

Düsseldorf

Saarbr.

Sachsen-Anhalt

Kunst über Mütter
Magdeburg. Grace Weaver, 
1989 in den USA geboren, 
verleiht mit ihren überle-

bensgroßen Gemälden der figürli-
chen Malerei des 21. Jahrhun-
derts neue Impulse. In der Schau 
„Prélude” präsentiert das Kunst-
museum bis 16.8. Werke aus ihren 
Serien „Flowers“ und „Mothers“. 
Letztere zeigt Mütter mit Kindern 
sowie weibliche Akte. Zudem lädt 
das Museum nun jeden dritten 
Mittwoch im Monat um 10 Uhr  
zur Führung „Kunst und Kinder-
wagen” ein – für Eltern mit Baby. 

Mecklenburg-Vorpommern

Gespräche von Frauen
Neustrelitz. Drei Freundin-
nen tauschen sich  – mit 
dem ein oder anderen Glas 

Wein – über ihr Aufwachsen in der 
DDR und die ostdeutsche Frau an 
sich aus. So beschreibt es das  
humoristische Buch „Drei ostdeut-
sche Frauen betrinken sich und 
gründen den idealen Staat“ von 
Annett Gröschner, Peggy Mädler 
und Wenke Seemann. Die launigen 
Gespräche sind nun auf der Bühne 
zu sehen. Das Landestheater  
Neustrelitz zeigt sie bis 17.5.

Thüringen

Auf die Plätze, Entchen! 
Erfurt. Am 21.3. l iefern sich 
die (Plastik-)Enten wieder 
ein Rennen auf der Gera 

zwischen Luisenpark und Krä-
merbrücke. Dieses Jahr wird beim 
Erfurter Entenrennen aber erst-
mals in „Schmuck-“ und „Rennen-
ten“ unterschieden: Die Ersteren, 
bemalt und verziert,  dürfen zum 
Schutz der Umwelt nicht mehr ins 
Wasser, sondern nur die „nackten“ 
Exemplare. Daher gibt es zwei 
Wettbewerbe: Gekürt werden nun 
die schnellste und die schönste 
Ente. 

Brandenburg

Wenn Kleider Leute machen
Cottbus. Ein armer 
Schneider, der für 
einen Grafen gehalten 

wird und dann als Hochstapler 
enttarnt wird … Vor über 100 
Jahren schuf Alexander von 
Zemlinsky aus Gottfried Kellers 
Novelle „Kleider machen  
Leute” eine Oper über Sein und 
Schein. Das Staatstheater 
zeigt nun eine neu entdeckte, 
bislang nie aufgeführte Fas-
sung der Oper, die Zemlinsky 
1913 für das Theater Mannheim 
erstellte. Bis 14.6.  

Hessen

Monets Küste
Frankfurt am Main. Die  
Felsen von Étretat, in der 
Normandie an der Atlantik-

küste gelegen, zogen im 19. Jahr-
hundert viele Künstler in ihren 
Bann. Auch Claude Monet war 
von der einzigartigen Steilküste 
so fasziniert,  dass er ihr etliche 
Gemälde widmete. Das Städel 
Museum präsentiert bis 5.7. eine 
große Schau über die künstleri-
sche Entdeckung des einstigen 
Fischerdorfes und den Einfluss 
des Ortes auf die Malerei der  
Moderne. 

Was ist wo los?
DEUTSCHL ANDK ARTE
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Sie erreichen uns unter ▶  E-MAIL: aktuell@superillu.de&AKTUELLES	 HEIMAT
Die Woche  
auf einen 
Blick



Es wurde gefeiert 
und geweint
Für 100 SuperIllu-Leser wurde die Premiere  
des neuen Albums „Spiel des Lebens“ von  
Frank Schöbel  zu einem unvergesslichen 
Abend. Was der Sänger über die Entstehung 
der Lieder sagte und wie er die Fans  
begeisterte …

Am 1. April steht 
Frank Schöbel seit 
64 Jahren auf der 
Bühne; nun  
präsentierte er 
sein neues Album
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Bitte blättern Sie um ▶

Unterstützen Frank lautstark mit
Applaus: Sänger Uwe Jensen und 
seine Verlobte Marietta

Ihr erstes Schöbel-Konzert: 
Marion Jentsch und 
Partner Augusto Talo 

Ohne signierte CD wollten 
Bea Heege, 57 (l.), und Birgit 
Köhler, 71, nicht nach Hause 

Angetan: Ex-Puh-
dy Peter „Einge-
hängt“ Meyer

Fans wie Petra Franz, 65 (r.),  aus
Erfurt, hier mit Fan „Effe“, begleitet 
Frank Schöbel seit Jahren

Dass er gern nah an den Menschen
ist, bewies er auch während seines
Konzerts im Neu-Helgoland 

Feierten gerne mit: 
Michaela Rilke, 62 (l.), und 
Synnöve Nerlich, 53 

Marcus Zander 
von der Plattenfir-
ma Meisel Music  

Dagmar Frederic und 
Ehemann Klaus Lenk 
genossen den Abend

Nach dem Konzert
schrieb der Sänger 
fleißig Autogramme

S eine positive Energie 
und die Liebe zur Mu-
sik, die man bei jedem 
Ton spürt, ist beein-
druckend“, schwärm-

te Marion Jentsch, 66, über 
Frank Schöbel, 83. Zuvor hatte 
der Sänger sein neues Album 
„Spiel des Lebens“ präsentiert 
und eine Stunde lang die Men-
schen im voll besetzten Saal im 
Restaurant und Hotel Neu-Hel-
goland begeistert. Für Jentsch 
war es eine Premiere. „Dass ich 
Frank Schöbel heute zum ersten 
Mal live sehen durfte, ist Wahn-
sinn.“ 

Die Berlinerin gehörte zu den 
100 Lesern der SuperIllu, die bei 
unserer Verlosung gewonnen 
hatten und deshalb das exklu-
sive Konzert live erleben konn-
ten. Es wurde ein unvergessli-
cher Abend, an dem der Sänger 
zum Feiern, aber auch zum 
Nachdenken anregte. Über sei-
ne neuen Lieder, die er größten-

teils selbst geschrieben hatte, 
sagte Schöbel: „Ich finde die 
Themen in Fan-Briefen, in der 
Kneipe, auf der Straße – eben 
überall da, wo das Leben tobt.“

Rhythmisches Klatschen er-
füllte den Raum, als der Sänger 
mit „Schön, dass es Dich gibt“ 
den Abend eröffnete. Bei „But-
terfly“ sangen die Fans in-

brünstig mit, schmunzelten 
später beim Song „Alt werden 
ist nichts für n‘ Feigling“. Der 
Künstler selbst blickt auf seine 
Art aufs Alter, wie er verriet: 
„Ganz locker und immer kaba-
rettistisch.“ Emotional wurde 
es vor allem gegen Ende, als er 
die „Sehnsucht nach dem Mor-
gen“ anstimmte. Frank Schöbel 
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zum Publikum: „Das Lied ist 
ziemlich hart. Es geht um den 
Krieg und Menschen die dort le-
ben müssen.“    Als er sang, hör-
ten alle gebannt zu. Anschlie-
ßend gab es für den sichtlich 
bewegten Sänger stehende 
Ovationen.

Für Michaela Rilke, 62, aus 
Grimma war der Abend im ge-
schichtsträchtigen Saal des 
Neu-Helgoland (lesen Sie dazu 
auch Spalte rechts) ein Abend 
voller Freude, aber auch emo-
tionaler Momente. „Ich habe so 
geweint. Die Lieder haben mich 
unglaublich berührt. Die Texte 
sind so ergreifend.“ Das findet 
auch die Erfurterin Petra Franz, 
65: „Franky trifft mit seinen 
Liedern und Themen immer 
wieder mitten ins Herz und das 
seit so vielen Jahren.“ 

Zum Konzert eingeladen, 
waren neben SuperIllu-Lesern 
und Mitgliedern des Frank-
Schöbel-Fanclubs zudem 
Freunde und Wegbegleiter des 
Sängers, unter ihnen auch Dag-
mar Frederic. Die Sängerin fei-
erte den Künstler, den sie seit 50 
Jahren kennt: „Ich bewundere 
Frank dafür, dass er für sich im-
mer wieder was Neues erfindet. 
Ich freue mich sehr über den Er-
folg dieses Abends und drücke 
ihm die Daumen für die CD.“ 
Auch Ex-Puhdy Peter „Einge-

Ohne die Musik wäre unser Haus nicht das, 
was es ist“, sagt Dagmar Tabbert, 71. Die 
Seniorchefin des Restaurants Neu-Helgo-

land sorgt mit viel Herzblut dafür, dass sich an der 
Berliner Müggelspree seit ihrer Übernahme des 
Familienbetriebs 1986 neben Frank Schöbel auch 
die großen Ostrock-Künstler die Klinke in die 
Hand geben: von Renft über Hans die Geige, 
Quaster bis hin zu Karussell. Doch wie kam es 
einst zu der Idee, hier bekannte Musiker auftre-
ten zu lassen, die das Haus über die Grenzen Ber-
lins bekannt machte? „Wir wollten neben Gast-
ronomie auch Kultur bieten, damit hier das 
ganze Jahr etwas los ist, und wir hatten Glück, 
dass sich das so entwickelt hat“, so die Berlinerin. 

Die Musikgeschichte des beliebten Ausflugs-
lokals, das sie in vierter Generation mit ihren 
Kindern, Stefanie (Service-) und Niklas Marg-
graf (Küchenleitung) führt, begann über den 
Kontakt zu einem Freund ihres Bruders: „Ger-
hard ‚Hugo‘ Laartz von Modern Soul war einer 
der Ersten, der hier auftrat. Er hat seinen Kolle-
gen davon erzählt und seitdem ging es immer 
weiter.“ Von September bis April läuft die Kon-
zertsaison, die neben Ostrock- auch Schlager-
künstlern, Coverbands oder Dixieland-Gruppen 
eine Bühne bietet. Für jeden Musikgeschmack 
sei bei den 100 Konzerten im Jahr was dabei. Hat 
Tabbert einen Favoriten? „Ich liebe alle Musik-
richtungen, aber mein Herzblut liegt doch in den 
Ostrock-Bands. Damit bin ich einst groß gewor-
den. Die Liebe dazu ist geblieben.“ Auch privat 
hat sich das Leben von Doris Tabbert durch die 
Konzerte verändert. Mit vielen Künstlern wie 
Dirk Michaelis oder Quaster ist sie eng befreun-
det. „Wir sind alle wie eine große Familie und 
ich hoffe, dass es mit der Musik hier noch lange 
weitergeht.“ 

Seniorchefin Dagmar Tabbert (l.) mit ihrer Tochter 
und Juniorchefin Stefanie vor dem Neu-Helgoland 
direkt an der Müggelspree (neu-helgoland.de)

„Ich finde die 
Themen für 
Lieder in  
Briefen, in der 
Kneipe, auf 
der Straße …“
F r a n k  S c h ö b e l

„Franky trifft mit 
seinen Liedern und 
Themen mitten ins 
Herz“ P e t r a  F r a n z

hängt“ Meyer zollte seinem Mu-
sikerkollegen Respekt: „Es hat 
mich interessiert, was Frank 
macht und es hat mich begeis-
tert. Es ist erstaunlich, dass man 
so viele tolle Lieder auf einem 
Album haben kann.“ 

Frank Schöbel selbst war 
vom Abend ebenfalls angetan: 
„Ich danke allen, 
die dabei waren. Es 
war eine sehr fami-
liäre Stimmung, die 
unglaublich viel 
Spaß gemacht hat.“ 
Sein Wunsch für 
das Album: „Ich 
singe die Lieder ja 
nicht für mich, 
sondern fürs Publi-
kum. Jeder soll sich darin wie-
derfinden.“ In Kürze präsentiert 
der Musiker mit seiner Band das 
Album auf der „Spiel des Le-
bens“-Tour. Los geht‘s am  
10. April im Freizeitforum Mar-
zahn; es folgen Gastspiele  
in Wittenau, Bernau, Cottbus 
usw. Denn „Franky“ ist auch 
nach 64 Jahren auf der Bühne 
immer noch Kult!                   K. Schnurr  

Nach dem einstündigen Konzert
stand der Saal, viele hatten 
Handylichter eingeschaltet   

Schöbel und seine Band 
verstanden sich auch 
auf die ruhigen Töne 

Im Neu-Helgoland 
lebt nicht nur der 
Schlager …
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